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wird wohl immer unbeantwortet bleiben. Was die dritte Frage anbetrifft, so war es

Demjenigen, der den Transport bewirkt hat, keinesfalls um den Stein als solchen,
sondern um das Denkmal, um den Grabstein eines Bischofes, zu thun.
Denn Steine, bloss als Steine zu baulichen Zwecken, gibt es in der Landschaft
zwischen Chur und Mols, die ja überall vom Fusse der Gebirgsketten umschlossen
ist, mehr als genug. Zu welchem Zwecke aber wollte man das Denkmal besitzen?
Aus blosser historischer Liebhaberei hätte man es schwerlich so weit transportirt.
Man wird kaum an etwas Anderes, als an die Absicht denken können, das kirchlich
bedeutsame Monument wieder zu einem kirchlichen Zwecke zu verwenden, etwa zu
einer Altartafel, oder wieder zum Schmucke eines kirchlichen Gebäudes. Hier böte
sich als nächster Anhaltspunkt der Bau einer Kirche in Mols dar. Wenn man aber
berücksichtigt, dass der Stein nichl in Mols, sondern über dem Dorfe, in Gons,
gefunden worden ist und dass die Kirche in Mols gerade im Jahr 1787 erbaut wurde,
so dass Eichhorn und der Abt von St. Lucius, die damals in Chur vergeblich nach
dem Steine suchten, jedenfalls von seiner Versetzung Kunde erhalten hätten, wenn
sie für diesen Kirchenbau stattgefunden haben würde, so wird man nicht an die
Kirche in Mols, sondern an eine Kapelle oder Aehnliches in Gons zu denken haben.
Da ist denn auffallend, dass Gons (oder Segons, Sigunds) zu jenen Punkten gehört,
die durch ihre Namen (Prümsch, Segons, Terzen, Quarten, Quinten) so lange für
einstige römische Militärstationen galten, diese Namen aber — wie die Untersuchungen
von Dr. F. Keller nachgewiesen haben (S. Mittheil, der antiquar. Gesellschaft in Zürich
XII. 338—341) — weit eher einem kirchlichen Oberherrn verdanken.

Wie dem auch sei, das Beispiel zeigt — ohne Vers zu sprechen — dass:
Habent sua fata tumuli! Die Redaction.

Römische Inschrift, gefunden zn Torny-Pittet, Kt. Freiburg.
Wir erhallen von Herrn Abbe Gremaud, Professor in Freiburg, folgende vci"

dankenswerthe Mittheilung:
II existe dans la cour du chäteau de Middes (canton de Fribourg) un fragment

d'inscription romaine, qui est encore inedit. Quoiqu'il presente peu d'interet, nous

croyons utile de le publicr:
I A N /

ADCt
/SP A

Ces lettres se lisent sur une table de marbre de 0m,f) de longueur, 0m,8 de

hauteur, et 0m,15 d'epaisseur. Les lettres de la premiere ligne sont hautes de 0m,23.

et celles de la seconde de 0m,20. (V. Tab. J. fig. 2.)
Ce fragment provient de l'ancienne tour de l'eglise de Torny-Pittet. Lorsqu'o'1

la demolissait pour en construire une nouvelle, M. I'avoyer Charles de Forel remarq«8
ce fragment et le fit transporter ä son chäteau de Middes. J. G.
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